
Neue Wege im Verschleiß-
schutz

Arbeitskreis tagte an der TU Clausthal

Auf Einladung der Institute für Polymerwerkstoffe und Kunststofftechnik,

Schweißtechnik und Trennende Fertigungsverfahren und dem Zentrum

für Funktionswerkstoffe tagte der Arbeitskreis „Verschleiß in der Kunst-

stoffverarbeitung“ am 28. Oktober in der Aula der Universität. Dem

Arbeitskreis gehören Fachleute der Kunststoffindustrie an, ausgerichtet

wird die Veranstaltung von dem in Darmstadt ansässigen Deutschen

Kunststoff-Institut (DKI), einem Zusammenschluss kunststoffverarbeiten-

der Unternehmen. 

Die Clausthaler Wissenschaftler boten den 45 Ingenieuren aus der Praxis ein

Forum, um Probleme in einer vorwettbewerblichen Atmosphäre zu bespre-

chen, Wissen auszutauschen und gegebenenfalls gemeinsame Forschungs-

vorhaben auf den Weg zu bringen.

Kunststoffe werden in flüssiger bis fester Form in so genannten Extrudern

„durchgeknetet“ und über ein Schneckengewinde bis zu einer Öffnung trans-

portiert. Die eingesetzten Füllstoffe, sie dienen der Modifikation der Werk-

stoffeigenschaften, wirken oft abrasiv. Scharfkantige, harte Partikel führen

zu Materialausbrüchen an den Stegen der Schneckengewinde. Ebenfalls

können Flammschutzmittel, die den Kunststoffen beigesetzt werden, bei

Hitzeentwicklung, um 200 Grad Celsius, zur Bildung aggressiver Säuren

führen, die die Metallgestänge angreifen. Die aktuelle Forschung, über die

von Clausthaler Seite Prof. Dr.-Ing. Volker Wesling und Prof. Dr.-Ing. Volk-

mar Neubert sowie Dr. M. Rudschuk und Dipl.-Ing. Hartig vom DKI berich-

teten, sucht zum einen nach Werkstoffen, die den Bedingungen besser stand-

halten, so zum Beispiel wird der Einsatz von Keramiken statt Metallen der-

zeit geprüft, und zum anderen sucht die Forschung nach Stoffen, welche die

abschmirgelnden Bestandteile in den Formmassen so einhüllen, dass  sie die

Schneckengewinde weniger beanspruchen. Den Vorträgen und Diskussionen

schlossen sich Institutsbesichtigungen an. Es war das erste Mal, das der

Arbeitskreis an der TU Clausthal tagte. Die Kontakte sollen zukünftig

intensiviert werden.
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MBA-Studium an der
GISMA Business School

Nikolaus Pelka, Dekan der GISMA Business School in Hannover, sprach

im Dezember über das an der GISMA (German School of Management

and Administration) angebotene MBA-Studium auf dem Haus des Corps

Montania.

Pelka war viele Jahre als ehrenamtlicher Mitarbeiter der Austauschorganisa-

tion YFU (Youth For Understanding)für Jugendliche tätig, absolvierte das

Studium der Volkswirtschaftslehre an der Universität Köln und ergänzte die-

ses mit einem Management-Studium an der Purdue University, einer der

bekanntesten Management-Universitäten in Amerika.

An der GISMA, an welcher Nikolaus Pelka seit seines Management-Studi-

ums tätig ist, erweitern Wirtschaftswissenschaftler, Ingenieure, Geisteswis-

senschaftler und Juristen aus aller Welt ihre beruflichen Kenntnisse. Ziel

eines MBA (Master of Business Administration)-Studiums ist es, Manager

für die zunehmend international geprägte und sich schnell wandelnde Wirt-

schaft auszubilden. Auf dem Stundenplan stehen u.a. Fächer wie Entschei-

dungstheorie und Finanzlehre oder das optimale Zusammenspiel verschie-

dener Abteilungen eines Unternehmens. Die Ausbildung soll vor allem prak-

tische Management-Fertigkeiten vermitteln, welche z.B. in den Richtungen

Unternehmensberatung, Investment Banking und Marketing eingesetzt wer-

den können. 

Dem Vortrag schloss sich eine intensive Diskussion an, einer der anwesen-

den Clausthaler Studenten zog ein späteres MBA-Studium im Anschluss an

seine Clausthaler Ausbildung in Erwägung;  die Montanengespräche sind

ein weiteres gutes Forum, mit Fachleuten aus der Welt außerhalb des Uni-

Campus ins Gespräch zu kommen.

Jan Hardeland 
ist niedersächsischer 
Landessieger!

Jan Hardeland, der im Institut für Mechanische Verfahrenstechnik eine

Lehre als Maschinenbaumechaniker bei Wilhelm Lenk absolvierte, ist nun

mit seinem Gesellen-

stück, einem Kurbel-

trieb, im praktischen

Leistungswettbewerb der

Handwerksjugend in

seinem Bereich nieder-

sächsischer Landessie-

ger geworden. Am 28.

Oktober wurde er durch

den niedersächsischen

Minis terpräsidenten

Christian Wulff in Osna-

brück gemeinsam mit

den weiteren Preisträ-

gern der niedersächsi-

schen Handwerksjugend

ausgezeichnet.

Das Gesellenstück wird

für die Prüfung hinsicht-

lich fachgerechter Mon-

tage, der Maßhaltigkeit,

der Oberflächengüte und

dem korrekten Ver-

schrauben und Verstiften beurteilt. Hardeland setzte sich gegenüber mehre-

ren hunderten Bewerbern mit seiner Arbeit durch.

14 Maschinenbaumechaniker bildete Wilhelm Lenk seit 1977 aus; bereits

fünf Mal konnte er seine Lehrlinge zu einer Auszeichnung führen, drei Kam-

mersieger und zwei 2. Landessieger profitierten von seinem Wissen. Jan

Hardeland ist jetzt bei der Firma Sincotec TU Clausthal-Zellerfeld beschäf-

tigt. 

Jan Hardeland und Christian Wulff




